
FREIBERG — Das neue Berggeschrey
schlägt sich bisher nicht in Ausbil-
dungsplätzen nieder. Nur ein einzi-
ger künftiger Berg- und Maschinen-
mann hat im vorigen Jahr seine Leh-
re begonnen – in der Landesfach-
klasse am Freiberger Beruflichen
Schulzentrum „Julius Weisbach“.
„Er ist sogar der einzige Azubi bun-
desweit im vergangenen Schuljahr“,
sagt Schulleiter Frank Wehrmeister.
Ein Trost: 2010 sind 14 junge Män-
ner in eine Ausbildung eingestie-
gen. Und fünf sächsische Betriebe of-
ferieren für dieses Jahr Lehrstellen.

„Der Bergbau kon-
kurriert mit allen
anderen Branchen.“
Bernhard Cramer Oberberghauptmann

Davon, dass unter Tage werden neue
Fachleute gebraucht werden, kann
auch Achim Stöck ein Lied singen.
Er ist Geschäftsführer des rund
80 Mitarbeiter zählenden Unterneh-
mens Geomin – Erzgebirgische
Kalkwerke in Lengefeld, laut eige-
nen Angaben der größte aktiv pro-
duzierende Untertagebetrieb in
Sachsen. Stöck erinnert an den Neu-

beginn der Bergmann-Ausbildung
in Freiberg vor acht Jahren: „Damals
sind viele ältere Mitarbeiter in Rente
gegangen. Wir hatten einige Quer-
einsteiger. Doch bald wurde klar,
dass man den anspruchsvollen Be-
ruf von der Pike auf gelernt haben
muss“, erzählt der Diplomkauf-
mann. Deshalb machte sich sein Un-
ternehmen für eine neue Berg-
mann-Lehre in Freiberg stark. Die
letzten ausgebildeten Kumpel hat-
ten die Berufsschule am Schachtweg
1987 verlassen. In der Bergstadt lässt
Geomin derzeit zwei junge Leute
ausbilden – vor allem für den Eigen-
bedarf. „Aber mit dem Bergbau an
anderen Orten steigt auch der Fach-

kräftebedarf insgesamt“, sagt Ge-
schäftsführer Stöck.

Das sieht Bernhard Cramer vom
Sächsischen Oberbergamt in Frei-
berg ähnlich. Der Oberberghaupt-
mann verweist auf die „ungünstige
Altersstruktur“ in den Betrieben
durch das „Ausbildungsloch“ von
1987 bis 2004. Zudem geht er pers-
pektivisch von einem steigenden
Fachkräftebedarf aus – wegen des
Berggeschreys, auch bedingt durch
die steigende Nachfrage nach mine-
ralischen Rohstoffen. Sächsische
Erz- und Spatvorkommen stoßen
wieder stärker auf das Interesse von
Bergbau- und Rohstoffwirtschaft.
Allerdings weiß der Professor auch:

„Der Bergbau konkurriert mit allen
anderen Branchen um die Auszubil-
denden.“ Michaela Barthel bestätigt
das: „Dieses Problem zieht sich
durch alle Bereiche“, sagt die Spre-
cherin der Arbeitsagentur Chem-
nitz. Betriebe wie Geomin setzen
deshalb auch auf Schülerpraktika
und kooperieren mit Mittelschulen.

Der einzige Azubi im ersten Lehr-
jahr genießt sein „berufliches Sing-
ledasein“. „Auf jeden Fall macht es
Spaß“, sagt Thomas Karlick aus Ban-
newitz. Oft ist der 17-Jährige, der bei
der Bergsicherung Freital lernt, mit
Fachlehrer Jens Lommatzsch allein
im Unterricht. „Aber da bekomme
ich viel mit.“

Fürs Berggeschrey fehlen junge Bergleute
Obwohl auch unter Tage
zunehmend junge Fach-
leute gebraucht werden,
gibt es derzeit nicht genü-
gend Auszubildende. Be-
triebe und Berufsschule
rühren die Werbetrommel.

VON HEIKE HUBRICHT

Berufsschullehrer Jens Lommatzsch (Mitte) vom Freiberger BSZ „Julius Weisbach“ schätzt den Zusammenhalt der
künftigen Bergleute: „Auch die Jungs vom zweiten Lehrjahr sind eine eingeschworene Truppe.“ FOTO: ECKARDT MILDNER

David Kühn (26) aus Schneeberg:
Mein Vater ist schon
Bergmann gewesen
und mein Opa auch.
Ich lerne im zweiten
Lehrjahr bei der
Bergsicherung Sach-
sen. Die Ausbildung
ist sehr praxisnah
und macht richtig
Spaß.

Sebastian Gottschaldt (26) aus
Aue: Unsere Familie
ist auch mit dem
Bergbau verbunden.
Ich bin bei der Berg-
sicherung Schnee-
berg und habe auch
am Tagesbruch in
der Kohlenstraße in
Brand-Erbisdorf
mitgearbeitet.

Lutz Baldauf (25)
aus Großrückers-
walde: Die Lehre
bei Geomin – Erzge-
birgische Kalkwerke
in Lengefeld macht
Spaß. Wir setzen
beim Abbau Groß-
geräte ein: Bohrwa-
gen und Schubwand
beispielsweise. Bei erfolgreichem Ab-
schluss werde ich übernommen.

Felix Westphal (23) aus Sebnitz:
Mein Opa war Leh-
rer und hat bei mir
das Interesse an der
Geologie geweckt.
Die Lehre bei TS
Bau Jena ist ziem-
lich stressig, weil ich
oft auf Montage bin,
so in Halle-Neu-
stadt. Dort wackelt es ab und zu. (hh)

„Vorbild Opa“
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Alle Jahre wieder: Kurz vor Ostern
beginnt die Suche nach weißen Ei-
ern. Verkäuferinnen zucken in den
Freiberger Geschäften bedauernd
die Schultern. Warum können die
werten Hennen nicht mal Ostern
rechtzeitig planen und Sonder-
schichten einlegen. Ist ja nun lange
genug bekannt. So eine Eierei. (gfl)

GLÜCK AUF

So eine Eierei

ANZE IGE

BRUNNENBAU

Teil des Bodens
wird erhalten
FREIBERG — Die aus zwei Beton-
schichten bestehende Schale des
Großen Brunnens in Freiberger Al-
bertpark erwies sich als nicht so ma-
rode wie erwartet. Zumindest eine
Schicht könne erhalten werden,
hieß es gestern aus dem Rathaus.
Um den Beton einer Gütekontrolle
unterziehen zu können, waren die
Bauarbeiten vorübergehend einge-
stellt worden. Trotzdem liegen die
Arbeiten im Zeitplan, betonte Bau-
bürgermeister Holger Reuter. Spä-
testens zum Bergstadtfest soll der
Brunnen wieder sprudeln. Alle an-
deren funktionstüchtigen Wasser-
spiele im Stadtgebiet gehen Ende
April/Anfang Mai in Betrieb. (gfl)

JOBCENTER

Landkreis will
Chef festlegen
FREIBERG — Der neue Geschäftsfüh-
rer des mittelsächsischen Jobcen-
ters, das die Hartz-IV-Empfänger be-
treut, soll vom Landkreis festgelegt
werden. Die Kreisräte haben auf ih-
rer jüngsten Sitzung einen entspre-
chenden Antrag der CDU-Fraktion
mehrheitlich beschlossen. Der Chef
der neuen Arbeitsagentur Mittel-
sachsen hingegen wird von der Bun-
desagentur für Arbeit bestimmt, wie
Agentursprecherin Michaela Bar-
thel gestern betonte. Damit wider-
sprach sie einem anders lautenden
Statement in der gestrigen Ausgabe.
Hauptsitz der Arbeitsagentur wird
Freiberg. Dies sorgte für Kritik. „Der
Standort trägt der Kreisgebietsre-
form Rechnung. Es ist ein Beispiel
schleichender Ausdünnung in der
Fläche. Im Laufe der Zeit wandern
weitere Behörden und Geschäftssit-
ze wie das Finanzamt Mittweida in
die Kreisstadt“, betont CDU-Frakti-
onschef Matthias Damm, zugleich
Oberbürgermeister von Mittweida.
Er sagt jedoch auch: „Die Kreisver-
waltung allerdings betreibt eine an-
dere Politik. Sie will an den Altstand-
orten des Landratsamtes Behörden
erhalten.“ (hh)

NACHRICHTEN

FREIBERG — An der Bundesstraße
173/Ecke Hilbersdorfer Straße in
Freiberg wird seit über einer Woche
gebaut. Bis Mitte Mai entsteht dort
an den drei Kreuzungsseiten eine
Ampelanlage. Immer wieder staut
sich der Verkehr, weil Linksabbieger
oft keine Chance haben. Bereits vor
der derzeit schwierigen wirtschaftli-
chen Lage durch die Förderkürzun-
gen in der Branche habe auch der So-
larworld-Konzern ein höheres
Transportaufkommen an dieser
Stelle angekündigt und mit das ent-
scheidende Signal für die Baumaß-

nahme gegeben, sagte Freibergs Bau-
bürgermeister Holger Reuter. Die
Anlage sei aber auch so nötig. Sie
soll den Verkehr flüssiger und ge-
fahrloser gestalten. Derzeit finden
die Erdarbeiten statt, um die nötigen
Kabel unter der Erde durch eigene
Kanäle zu ziehen.

165.000 Euro investiert die Stadt
in die Anlage, die Mitte Mai fertig
sein soll. Als die Baugeräte einige Ta-
ge verwaist standen, befürchteten
Anlieger einen Abbruch der Arbei-
ten. „Davon kann keine Rede sein“,
erklärte der Baubürgermeister. „Le-
diglich wegen einiger Wetterkaprio-
len mussten die Arbeiten kurzfristig
eingestellt werden“, sagte er.

Mathias Morgenstern, Geschäfts-
führer des angrenzenden Geschäftes
Euronics XXL, begrüßt den Bau: „Das
war überfällig. In den Nachmittags-
stunden stauen sich die Autos oft bis
zum Praktiker-Markt, weil sie keine
Chance zum Abbiegen haben.“ (gfl)

Mit dem Bau einer Ampel-
anlage soll bis Ende Mai
der Unfall- und Stau-
schwerpunkt B 173/Ecke
Abzweig Hilbersdorf in
Freiberg beseitigt werden.

Kreuzung wird
jetzt entschärft

Baustelle B 173/Abzweig Hilbersdorf: Jürgen Meyer, Mitarbeiter der Firma
LSTW, bringt Frostschutz auf die Rechtsabbiegespur. FOTO: ECKARDT MILDNER 

FREIBERG — Das in etwa eineinhalb
Jahren von der Stadtverwaltung er-
arbeitete Verkehrskonzept für die
Freiberger Altstadt soll nun umge-
setzt werden. Dazu liegt dem Stadt-
rat morgen eine Beschlussvorlage
vor. Die Einrichtung der Parkhäuser
am „Tivoli“ und an der Fischerstraße
sowie die Umgestaltung von Plätzen
der Altstadt mache dieses Konzept
dringend nötig, erklärte Baubürger-
meister Holger Reuter im Vorfeld
der Sitzung. Ein Großteil der Alt-

stadt dürfte mit Inbetriebnahme
des Parkhauses als Parkverbotszone
ausgewiesen werden. Schwerpunk-
te sind neben einem neuen Park-
leitsystem Fußgänger- und Radver-
kehr.

Bereits zum Baustart des Park-
hauses „Tivoli“ an der Fischerstraße
hatte Reuter angekündigt, umlie-
gende Verkehrsführung und Stell-
platzsituation erneut zu prüfen. In-
teressant dürfte auch die ebenfalls
morgen den Stadträten vorliegende

Parkgebührenverordnung sein. Laut
Verwaltung sollen aber lediglich die
Zonen, nicht die Kosten verändert
werden – die Zustimmung des Stadt-
rates vorausgesetzt.

Auf der Tagesordnung steht zu-
dem die Vorbereitung der Freiberger
Umsetzungsstudie für die Bewer-
bung der Montanregion Erzgebirge
als Unesco-Weltkulturerbe. Die Ver-
antwortlichen der Stadt hatten sich
in den vergangenen Monaten kri-
tisch mit der von der Projektgruppe

vorgelegten Umsetzungsstudie aus-
einandergesetzt, nun wollen sie ei-
nen eigenen Fahrplan vorlegen. So
stieß die Einbeziehung der „Reichen
Zeche“ auf Widerstand, weil sie als
Forschungsstandort unvereinbar
mit dem Welterbe sei, wie TU-Rek-
tor Bernd Meyer betonte. (gfl)

DIE SITZUNG des Freiberger Stadtrates mit
einer Fragestunde für Einwohner beginnt
morgen, 16 Uhr im Ratssaal des Rathauses
am Obermarkt.

Verkehrskonzept steht morgen auf der Agenda
Freiberger Rat befasst sich in Beschlüssen mit der Altstadt: Beraten wird auch über Unesco-Welterbeprojekt

CHEMNITZ/FREIBERG — Vor dem
Landgericht Chemnitz muss sich
ein 51-Jähriger aus dem Freiberger
Umland wegen mehrfachen sexuel-
len Missbrauchs einer Schutzbefoh-
lenen verantworten. Laut Anklage
soll er sich seiner damals zwölfjähri-
gen Stieftochter in unerlaubter Wei-
se genähert haben. Der Angeklagte
machte auch am zweiten Verhand-
lungstag von seinem Schweigerecht
Gebrauch. Sein mutmaßliches Op-
fer nutzte ebenfalls dieses Recht.
Ebenso hielten es seine Ehefrau, sei-
ne Schwiegermutter und eine weite-
re Stieftochter, von denen sich das
Gericht einen Einblick in das Ver-
halten des Mannes im Alltag erhofft
hatte.

Die Ehefrau des Schwagers des
Angeklagten berichtete, dass sie von
einer Oma des Kindes über den mut-
maßlichen Missbrauch informiert
worden sei. Dieser Oma habe sich
die Zwölfjährige anvertraut. Als die
Mutter des Kindes von der Sache er-
fuhr, soll sie ihren Mann zur Rede
gestellt und die Antwort bekommen
haben, dass nichts Derartiges pas-
siert sei. Weil die Mutter damit zu-
frieden gewesen sei, habe sie sich in
der Verantwortung gefühlt, den
Mann anzuzeigen, so die Zeugin.

Nach einem Beweisantrag der
Verteidigung, durch den die Verneh-
mung einer Ermittlungsrichterin er-
forderlich wird, musste der Prozess
abermals unterbrochen werden. Er
wird am 24. April fortgesetzt. Dann
soll auch das Sachverständigen-Gut-
achten zur Glaubhaftigkeit der Aus-
sagen der Zwölfjährigen vorgelegt
werden. (jher)

Kein Urteil
im Prozess
um Sex-Täter
Angeklagter 51-Jähriger
schweigt zu Vorwürfen

Den Ehrenpreis des Verbandes
deutscher Schmerzmittelhersteller
für migräne-auslösende Projektbe-
schreibungen erhält die Pressestelle
der Landesdirektion Chemnitz, die
gestern über ein Bauvorhaben in
Freiberg informierte: „Zur Verwirk-
lichung des Vorhabens muss weiter-
hin das Einlaufbauwerk zum Kons-
tantinteich aufgrund der Installati-
on der für die automatische Unter-
brechung der Wasserzuführung bei
einem Trübungseinbruch notwen-
digen Steuerungstechnik neu er-
richtet werden. “ (sf)
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